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Google ändert Kurs: Nutzung von
Cookies künftig in Nutzerhand

Google lässt nach Widerstand die geplanten Drittanbieter-
Cookies in Chrome fallen und ermöglicht Nutzern nun

bewusstes Blockieren.

Die Entscheidung von Google, seinen Plan zur Abschaffung der
Drittanbieter-Cookies aufzugeben, hat große Auswirkungen auf
die digitale Werbeindustrie und die Privatsphäre der
Internetnutzer. Dieses Umdenken geschieht in einem Umfeld, in
dem Datenschutz und Nutzertransparenz zunehmend an
Bedeutung gewinnen.

Ein Wendepunkt für den Datenschutz

Das Unternehmen Google hat die ursprüngliche Absicht, die
Verwendung von Drittanbieter-Cookies in seinem populären Web-
Browser Chrome einzuschränken, aufgegeben. Stattdessen hat
Google angekündigt, dass die Cookies, die es den Werbefirmen
ermöglichen, Nutzer über verschiedene Websites hinweg zu
verfolgen, in Zukunft standardmäßig aktiviert bleiben. Dies
bedeutet, dass Nutzer proaktiv entscheiden müssen, ob sie
diese Cookies blockieren möchten.

Die Rolle der Cookies im Internet

Cookies sind kleine Datensätze, die auf den Geräten der Nutzer
gespeichert werden und es Websites ermöglichen,
Informationen zu speichern und wiederzuerkennen.
Insbesondere Drittanbieter-Cookies, die von externen
Werbefirmen gesetzt werden, ermöglichen es, Profile von



Nutzern zu erstellen und zielgerichtete Werbung zu schalten.
Diese Praxis hat jedoch in letzter Zeit viel Kritik, insbesondere
von Datenschutzbefürwortern, erhalten.

Kritik und Bedenken aus der Werbebranche

Preisgekrönte Kritik an der Nutzung von Drittanbieter-Cookies
kommt nicht nur aus der Datenschutzecke, sondern auch von
Werbebranche und Regulierungsbehörden. Es gibt Bedenken,
dass die Entscheidung von Google, Cookies aktiv zu belassen,
den Wettbewerb im Bereich der digitalen Werbung
beeinträchtigen könnte. Britische Aufsichtsbehörden seit 2021
prüfen, ob dieses Vorhaben möglicherweise zu einer
unzulässigen Marktbeherrschung führen könnte.

Marktanteil und Einfluss von Chrome

Chrome besitzt einen Marktanteil von über 60 Prozent im
Bereich der Webbrowser. Das Zurücknehmen des
ursprünglichen Plans könnte bedeuten, dass Google seine
eigenen Werbeinstrumente im Vergleich zu Wettbewerbern
begünstigt, indem es die Möglichkeiten für andere
Werbetreibende einschränkt. Diese Effekte könnten
insbesondere kleinere Werbeunternehmen hart treffen, die auf
eine faire Wettbewerbslandschaft angewiesen sind.

Fazit und Ausblick

Die jüngsten Entwicklungen von Google zu den Cookies sind ein
weiterer Beweis für die Spannungen zwischen den Bedürfnissen
von Nutzern an Datenschutz und den Interessen der
Werbebranche. Mit dem neuen Vorschlag wird es nun
entscheidend sein, wie Nutzer informiert und geschult werden,
um bewusste Entscheidungen über ihre eigene Privatsphäre zu
treffen. Die digitale Werbelandschaft steht vor einer
entscheidenden Phase, in der Transparenz und Nutzerwahl
zunehmend in den Vordergrund rücken werden.
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Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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